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Allgemeine

Schweizerische Militärzeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

XLVI. Jahrgang. Der Schweizerischen Militärzeitschrift LXVI. Jahrgang.

Nr. 1«. Basel, 24. März. 1900.
Erscheint wöchentlich. Preis per Semester franko durch die Schweiz Fr. 4. Bestellungen direkt an „Benno Schwabe,

Verlagsbuchhandlung in Basel". Im Auslande nehmen alle Posthnreaux und Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberst von Elgger.

Inhal«: Die Herbstmanöver 1899. — Die grossen österreichischen Manöver im Herbste 1899. (Schluss.) —
Minarelli Fitz-Gerald: Moderne Schiessausbildung. — Eidgenossenschaft: Aus dem Bundesrat. Manöver im Gotthard-

gebiete. Zürich: Pflichtenheft für den neuen Kantinenwirt der Kaserne in Zürich. Bern: Distanzritt. —Ausland:
Deutschland.: Über Mauserpatronen mit hohlerSpitze. Der Krieg inSüdafrika: Noch etwas über dieFechtweise der Buren.

Die Herbstmanöver 1899.

Das Korpsmanöver am 12. September.
Der Kommandant des Nordkorps erliess für

den 12. Sept. einen Marschbefehl (datiert
Murten 11. Sept. 2 Öhr abends, aber ausgegeben

in Gurmels 3 Uhr abends). Daraus folgendes :

„Das I. Armeekorps marschiert morgen dem Feinde

entgegen, um sich in den Besitz der Sensebrücken bei

Schwarzenburg und Albligen zu setzen. Es passiert um
7 Uhr 30 morgens die Saane in 3 Kolonnen wie folgt:

Kolonne links, II. Division ohne Schützenbat. 2

(also 12 Bat., 4 Batt., 1 Guidenkomp., 1 Geniehalbbat.,
1 Div.-Laz.), über die Kriegsbrücke von Kleinbösingen-
Vogelshaus-Litzisdorf-Fillisdorf auf Schmitten ; sie
detachiert bei Litzisdorf ein Regiment über Richterwyl nach

Elsewyl, Wünnenwyl. Um 6 Uhr 3) müssen die südlich
der Strasse Jeus-Schitfenen nächtigenden Truppen der

IL Division diese Strasse passiert haben.

Kolonne der Mitte unter Oberstbrig. IV,
bestehend aus Inf.-Reg. 4, Schützenbat. 2, Art.-Reg. 1 und 9,

2 Zügen der Guidenkomp. 1 (also 4 Bat., 10 Batt., 2

Züge Guiden) über die Schiffenenbrücke-Buntels-Galoiis-

Heitenwyl-Berg auf Lanthen.

Kolonne rechts, Gros der I. Division (9 Bat.,
1 Zug Gui len, 1 Geniehalbbat., 1 Div.-Laz.) über die

Kriegsbrücke von Bonnbad-Düdingen in den Wald nördlich

Lustdorf unter Vermeidung der Strasse Heitenwyl-
Berg.

Am linken Ufer des Tafersbaches angelangt, lassen

die verschiedenen Kolonnen das Vorgelände und Übergänge

über den Ravin rekognoszieren und warten auf
neue Befehle.

Der Korpskommandant reitet um 5 Uhr 30 von Murten
über Salvenach zur Schiffenenbrücke und begiebt sich an
die Spitze der mittleren Kolonne."

Dieser Marschbefehl wurde erlassen, bevor

Meldungen über das am Abend des 11. Sept.

erfolgte Vorschieben starker Avantgarden der

Süddivision auf das linke Senseufer eintreffen
konnten. Dies erklärt, dass er erst mit der

Wahrscheinlichkeit eines Kampfes um den Tafers
bach rechnet und von der Voraussetzung ausgeht,
dass das Nordkorps die Saane ohne Kampf
passieren könne. Immerhin hätte die am 10. abends

in Thun eingetroffene Süddivision am 11. Sept.
die 45 km bis in den Raum zwischen Tafersbach

und Saane ganz zurücklegen können, um
dem Nordkorps den Saaneübergang streitig zu

machen uud aus seiner Kräfteteilung beim
Flussübergang Nutzen zu ziehen. (Bekanntlich haben
bei den diesjährigen Manövern die drei Divisionen
des deutschen XV. und die dritte Division des

österreichischen XIV. Armeekorps unter ungünstigen

Verhältnissen Tagesmarschleistungen von

50—55 km erreicht.)
Da das Nordkorps die Brücken nicht vor

7 Uhr 30 m. passieren durfte, war Zeit vorhanden

zu einer schematischen Besammlung hinter der

Saane mit Front gegen Osten, ohne aus der
Dislokation der II. Division auf dem linken Flussufer

Nutzen zu ziehen. Ohne Manöverbestimmungen

dürfte vielleicht die II. Division Befehl

erhalten haben, sich in der Morgenfrühe unter

Benützung der Brücken von Bonnbad, Schiffenen

und Kleinbösingen auf dem rechten Saaneufer

bei Galmis in einer Bereitschaftsstellung zu

sammeln und später gegen den Tützenberg vorzugehen.

Die I. Division hätte in diesem Falle über
die Brücken von Kriechenwyl und Laupen und das

Plateau von Elsewyl gegen Schmitten vorrücken,
einem in der Bichtung Galmis geführten Angriff
der Süddivision in die rechte Flanke fallen und

später über Zirkels, Niedermuhren den Angriff
fortsetzen können. Die Korpsartillerie hätte

aus einer Bereitschaftsstellung bei Monterschu

das Vorgehen der II. Division unterstützen
und ihr später über Galmis folgen können.
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